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Kirchliche 7eitläufe.
Von Dr 0Se Massaretle.,

AÄAus dem Vatıkan Die Enzyklika „Miserentissimus Redempftor ®, Das
Kreu aAm Nordpol. Einige Ansprachen des HI Valtlters Grundsteinlegung des
uen Kollegs der Propaganda. Die DO  > den deutschen Romptilgern des ubDL-
läums]ahres gestijtete X apelle, Der Streıit die Actıon Francatse.,
Päpstliche Richtlinten Jür die französischen Katholıken och keine USSIC.
auf Abänderung der kirchenfeindlichen (Geselzgebung In Frankreich

Pıus gegenüber em Faschismus: elıigion nd Multtersprache., Das
katholisch-faschistische Natlionale Pentrum.. Bedeutsame Kyndgebyügell des

Papstes
Aus dem Valikan Die Enzyklika „Miserentisstımus Red-

emptor *. Das Kreuz Nordpol. Eintge AÄnsprachen des-Heiligen
Vaters Grundsteinlegung des Kollegs der Propaganda. Die
DOT den deutschen Rompilgern des Jubiläums]ahres gestijtete
Kapelle. ur die nzyklıka „Miserentissiımus Redemp-
tor  “ VO Maı 1928 ruit aps 1US C als ater und oberster
Lehrer' der SanNnzZch christlichen Famıilıe eindringlich diıe DOAaNZ
wesentliche, aber leider vielfach vergessene Pflicht der Sühne
1n Erinnerung. FT hält S1e en VOL als gemeinsame Verpflich-
Lung, qals Hauptteil jenes Wiederherstellungswerkes der Gesell-
CHait; das en oblıegt ın der Reform des- Lebens. un der
Neubegründung des Friedens und der sozlalen Ordnung. Daß

sıch eine gemeiınsame Pfhcht handelt, drückt schon die
Überschrift AL  n De communt exptatione OT Jesu. debita.
In der allgemeınen Verwirrung der Gesellschaft und den dadurch
bedingten oten erwarteten viele eıne päpstliıche Kundgebung,
geeıgnet, ın ernster Zeıt stärken und erleuchten Unlängst
ging UrcC zahlreiche Blätter dıe Ankündigung einer Enzyklıka
ber den unchristlichen Nationalısmus oder ber dıe Beziehun-
ochH von  ag un Kirche Wiıchtiger schlıen dem ater
vorderhand die Behandlung der dem heillgsten Herzen esu
schuldigen ne und Genugtuung, der dıe Gerechtigkeıit
und 1€ verpflichten. FıS sSe1 NUur hingewlesen auf cdıie VO

Papstschreiben gebotene are Darlegung Von Wesen un Be-
deutung der Herz-Jesu-Verehrung, dıe eine Ergänzung erhielt
mıiıt der Kınsetzung des Königtums Christi über dıe ganze rde
Der Gedanke der ne oder der Wiedergutmachung, der sStie
1m Herz-Jesu-Kult vorherrschte, ist eute zeitgemäßer als ]Je
Durch dıe die Kırche entfesselten Verfolgungen wWITC
Christus selbst, das aup der Kırche, miıßhandelt Mıt vollem
eCc wünscht also, WENN seinem mystischen el
Jeıdet, uns als (1gnossen selner ne besıtzen. )as ordert
auch Gemeinschaftsverhältnis mıt ıhm ;: enn qals Ghieder
des Leıhbes Christi ussen WIT miıt dem Haupte leiıden „Wıe
sehr aber diese ne un Genugtuung gerade heutzutage not-

Weqdig ISt, das wird““, heißt ın _ der Ehzyklıka, „Jedem }klar‚
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der mıt Geist und Herz wahrnimmt, daß diese Welt Sanz
r  en lıegt! Von en Seitendringt un  N das Seufzen un
ehklagen der Völker, deren berste Lenker Wiırklichker
quistehen un zusammenkommen wıder den Herrn und
Kırche Wır sehen, W1Ie egenden göttlıche un
menschliche Rechte mit en :BCLFELEN; WI1e Gotteshäuser
nıedergerıssen _und zerstört werden, W1e Mönche und Sott-
gewelhte Jungirauen A4UuS ihren Ostern AUSSEW1ESCH,mit pO
un Grausamkeıt, Hunger undGefängn1s, gequält werden: WI1e
Scharen VO  — Knaben und Mädchen dem Schoße ıhrer Mutter,
der Kirche, entrissen werden, YT1STUS abzuschwören und
ihn lästern, un W.16 S1IC dıe abscheulichste Sittenlosigkeit
geführt werden W1e das gesamte CArıstiliche olk VON Schrecken
heimgesucht und ZCeTTAISSCH, beständig der (jefahr des es
VO Glauben oder des srausamsten es chwehbht Jle diese
Erscheinungen sind betrübend daß INnaAan fast möchte

werde dadurch schon der Anfang der Leiıden angekündiıgt
che der ensch der Uun: herbeitführen wiırd der sıch hHer es
erheht Was ott oder eiliges el Wer en da N1IC
zunächst dıe schreckliche Katholikenverfolgung Mexiko?
och betrübender erscheinen dem aps dıe Mängel un (Ge-
brechen, die vıelen Gläubigen anhaften, Vernachlässigung
der christlichen ucC un altehrwürdiger Einrichtungen.
Reichen egen erwarte Von der wıeder auilebenden rfül-
lung der Sühnepflicht, hat doch der Heıland selbst a  en, die
SCLHECINL göttlıchen Herzen : aufrichtige Genugtuung darbrıngen,
cie himmlischer (maden verheißen:

Am 31 März ‚emphling der aps Privataudıenz den
ıtahenıischen (‚enertral Nobiıle Dann rıcCcHNtete Vorsaal
herzliche oTrTtie dıe ZU ordpolflug engagıerte Mannschafit
des Lutftschiffes A Ttal uch sprach denunsch AdUS, daß

Nordpol C1MN Kreuz 11158 Eıs gesenkt werde. Für das darın
eingeschlossene Pergament chrıeh der ater den lateinıschen
Text, auten der Übersetzung: „Dieses Zeichen Jesu Christı,
des KÖön1gs, übergab SC1IN Sta  er selbst, aps 1US XE

31 März 19928 zugle1ic mıt Glückwunsch un dem
Umberto NoDhıle un SCINEN Gefährten, die auf Kosten der

aılan ec1INe Luftreiseunternehmen, amı der Führer,
WECNN das zweıte Mal den Pol überihegt, es 4ase1lbs nıeder-
tallen lasse, den cNeite der rde eHISEN. ])as Kreuz
WTr beschaffen, daß eım Fallen mıt SC1INeI metallenen
Spıtze Eıse stehen bleiben Mu Nobile den Wunsch
eäußer au{f der kühnen VON Geistlichen begleıitet

SCIN Dazu wurde der Jesuit 1useppe (xanfiranceschl,
Rektor der GregorJanıischen NıversSıLa Rom Präsıdent der
Pontificila Accademıa SclenNze, Dozent der römiıschen
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taatsunıversıität, ein hervorragen hematıkerund Physi-
ausersehen. en se1inen.T, rglichen Obliegenheiten

onnte sich den wissenschaftliche Arbeiten der Expedition
beteiligen. ]die „Italıa“ wurde ril ı Flughafen Baggıo
VO  S Msgr; C0oSS1O0, 1SCHO Loreto, fejerlich benediziert
DBeisein des Kardinals Tosi, rzb chofs VonMailand,- der das
Kreuz, Ehrenplatz nıederlegte Feste des heiligen
AchiHeus (42 Maı), Taufpatrons: es Vaters, ‚uldigte ' ihm

(nanfifranceschlı vVon dem alsBasısderNordpolexpedition
dienenden Schiffe „CGauttla dı Milano us durch die P  0S
übermittelten orte „Vom äußersten Polargebiet, ZU.
erstenmal die eihlıgen Geheimnisse‚gefeiert werden, lege iıch ZU

Füßen Kurer Heılıgkeit dıe Gesinnungtiefkindlicher Ergebenheit
und innısgen -GlückwunschesIchhHitt den apostolischen
DEOEN. - Es muß eln erhabener Augenblick gewesen SCIN, qals
sechs ochen später dasLuftschiffüber denNordpol dahınflog
und as Kreuz niedergesenkt_ wurde. Nobile berichtete an
Pius A „Am Maı, 111 hr. Minuten lheßen WILTL tief
bewegt as Kreuz, das Kure Heiligkeit1S -anvertraute, quf
das Eis des ordpols n]ıederfallen Ichun Gefährten
rücken kurer Heiligkeit uURNSeTe tieiste Dankbharkeıt TÜr dıie

außerordentliche hre der un  N anvertrauten 1sSs1on Aaus nd
dıe Versicherung j1eister Ergebenheit.“Fast gleicher

Zeıt trat eINe Meldung des (naniranceschi CIH, wonach das
VO ater gewel  e KrTreuz als Zeichen des ITrıumphes des
Reıiches Christı beralle Völker Nordpol aufgepflanztwurde.

Der aps 1eß uUrc den Kardinal-Staatssekretär auf emselben
Wege dıe beiden Botschaften beantworten. Die KRückäußerung
Gasparrıs Nobhile lautet FÜr dıe hocherfreuliche Mitteilung
dankend, die mıt wunderbarer Raschheit die Ausführung des
Unternehmens un dasfür ı denAnnalen des auDens,
der Wissenscha des Vaterlandes Marco O1l0S und OlUumMDUS

_ denkwürdige um meldet, beglückwünscht der ater
lebhaft und segnet VO  —_ Herzen den (seneral und dıe (refährten
es kühnen Unternehmens un Ruhmes, indem Gottes
weıteren eıstan un C6 LEirfolge. erbıtte An den

: Kaplan der Kxpedition SINS olgende Antwort ab „Hocherfreu
über die gute Nachricht der Durchführung des Tuhmvollen
Unternehmens und demAllmächtigen aiur dankend, daß durch

den (General Nobile und dessen wackere Gefährten das Kreuz
er rlösung JENE bısher unerforschten Regionen heılıgt, erho{fit

Heıligkeit von ihnen SLEeTSs eue Eroberungen für Glauben
un Wissenschaft und erneuer väterlich en Apostolischen
egen  C ald aber TAaC für die kühnen Forscher ıeINeEe schreck-
16 Zeıt Ihr Luftschiff ward 116e urm zerstört,
die Mannschaft mehrere Gruppenauseinandergerissen .



rı neral
des ha aäcıliıenvereine Ital s (Assoc
Z1011 tahan anta Cecilia) bgehalten
(;edenkfeier ediktiners ul Von Are bund
der sich sterals Ter un Verbesserer desKirchengesanges
16 rd orben hat und vor. 900 ah Paps
JTohann NVO‚ empfangen. wurd In _ eın Schreib

<  2831 Kardina Bısleti Präfekten derKongregation Seminare
ımd Unive innerte der ater htlinıe
der 1ICC sık ischem Gebiet. Biısleti Ehrenpr siden
der Veranstal g, w1es5 auf as VOL zTe Jass be-
rühmte Moi I10 Pius hın un umschrieb dı aben,
cie den cilienvereinen stellt Etwa 500Delegierte au  N alle
Teulen Ita TeN erschienen. DerPapstbekundete seiın
Interesse ArbeitendiesesKongresses auch, indem

April i Petersdom dasheilige Meßopferdarbrachte, währen«t
chülerder päpstlichen Hochschule für kirchliche. Tonkunst
und öglıngederrömischen Seminare un Kollegien ZUTC Andacht
stimmende Gesänge meısterhaft vortrugen. In der den Kon-
gressistengewährten Audienz richtete der aps SIC eine
bemerkenswerte. Ansprache. Er ge  C  e Guldos VO  S AÄATezZzo,
dessen Ankunfit Rom sıch ZU 900 Male Jähre, betonte die
Bemühungen 1US ZUE Erneuerung der Kirchenmusik und
gab praktische Anweisungen. Er schloß mıt Erinnerung
A den Gründerdes erhbandes der italienischenCäcilienvereine
un ersten. Rektor derpäpstlichen Scuola Superiore di Mustica
SaACcra, De antı Am Jänner 19292 STan Kardinal _

Sterbebett dieses tre  1chen Ordensmannes, dermıt
brechenderStimme „Fminenzmögen be1ı unNns bleiben.“
Finıge wollten, da das onklave bevorstand,. AUuSs den Worten
des Sterbenden prophetischen Wunsch heraushören. Der
Kardinal antwortete: „ Wirsındda un eınen ı bel uch
Diese ortie wıederhole CE, Sa der apst, bel diesemfrohen
nla den Cäcilianern, unter der Bedingung, daßS1C‚auch

Zmiıt i1hm Eın spontaner Applaus unterstrichdiese Aorte des Pontifex, der OTLIUNT „Mıt dem Papste,mit dıiesem _
HI u mıt. UnserenNachfolgern, mıiıt ‚ dieser- Mutterun
heiligen.römischenLehrmeıisterin; denn «S1eistdieeINZIS autor1-
tatıve Lehrmeisterin Tür alle Bezıehungen zwıschen Grott. und
den Seelen Ihr habt WUmns gesagtun Wir W15S55SCH, daß

wird.
Eine. Abordnung des belgischen _ Vereines katholischer.

Schriftsteller überreichte UTZ11C dem Vaterdie Summe
VOoNn 26350 Franken qals Peterspfennig VO  S etwa 2000 elgı-
schen. Familien und relıgı1ösen Vereinigungen. 1US Xx I gedachte

SeINer Ansprache des geradezu wunderbaren Charakters der
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e welche dıe Katholiken dem „Die quf
unNns lastenden Verpflichtungen“9 GL „sınd manchmal
schwer, daß WITL uns Iragen, W1e WIT sS1e erIullen können. her
dıe götthche Vorsehung und das großmütige Herz der: Katho-
en ermöglichen 119 Ber das Notwendige” VT -
fügen. Wiıe schön ist die doppelte Gebärde Hände, dıe sıch unSs

entgegenstrecken, sehen, und andere, e Lehen!
Von beiden Seiten ist CHIe kın  ıche Handlung- gegenüber
dem SEMEINSAMEN ater aller Gläubigen. Wiır haben Schwierig-keıten un werden olche en TISLUS hat gesagt
daß WITL mıt ıhm das Kreuz Z} tragen haben, aher hat UunNns
auch gesagt, daß O1 bel uns SC1IMH un helfen. WIrd, 5
quft dıe Schultern Fn nehmen. Die Großmut. der Katholiken ist

der Beweise dieser göttlichen Hilfe; die uns NIe un
H1E ehlen WITd.

nter Führung VOIN Msgr erbigny, Titularbischof VON
10N, Präsiıdent des Päpstlichen Orientalischen nstıtuts

Kom, wurden unı die Professoren un Studenten
dieser JUNgECN Lehransta VO Statthalter Christi empfangen.
Zahlreiche Nationen vertireten elehrte A4US talıen,
Frankreich, Neutschland, Belgien, Holland, Osterreich, der
Tschechoslowakei, der Türkei und Rußland halten Vorlesungen.
Die Studenten verteılen sich auft ‚olgende Länder Italien, olen,
Rußland, Bulgarıen, I’'schechoslowakei, Jugoslawien, Kumänien,
Belgien, Holland, Frankreich, Syrıen, Nordamerika, ]banıen,
Jürkel, Ahessinien. Vertreten sSınd die Orden der Benediktiner,
Franzıskaner, Kapuziner, Jesuiten, Assumptionisten, alva-
torlaner und Orijentalischen Basılianer VO  S Aleppo. In SC1INETI
vaterlichen ede bezeichnete 1US AI unter 1INnweIls aul c1e
nach Natıionalıtäten bunt zusammengesetzte ar der Lehrer
Ün Schüler das Orjentalische NSLLEU als 5 VOLIL T1OLLLLINUS un L-
versıitas“. Seine aiilnen OTLEe aren geeignet, alle für ıhre
wissenschaftliche Arbeit, die e1INn wirkliches Apostolat SC1H
begeistern. Alleın schon die atsache, daß INa  — Rom Sıch
ernstlich estrebe, den en Orient besser kennen lernen,
werde JENEC Völker günstig beeinilussen. Die einzıgartige och-
Schule SC1 Ja gegründe In  IC auf den in. jeder W-eise
tördernden usammenschluß der getrennten chrıistlichen Kırchen.
e1in erhahbenes gottgewolltes Ziel das dem aps ständıg VOI-
chwehbhe Mıt. reichem Wissen a  S  L durchdrungen VOIN
Frömmigkeit un Seeleneifer, werden dıe jetzıgen Studenten
Später dazu tatkräftig mıtwirken können.

Urc Vermittlung des kKardınals Mundelein, Erzbischofs
VON Chicago, konnte die Kongregation der ropagandaden Vereinigten Staaten C1IHNE Anleihe VON xr  x Millıonen
Dollars aufnehmen ZU Bau Kollegs Rom
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und ZUT .Erfichtu’ng vVvon Seminarien iın 1Viiésionsländern. Am
Maı fand - dıe feıerliche Grundsteinlegung des Kollegs auf

dem (AHanicolo, nahe dem Vatıkan, Statt: wird sich 1n herT-
lıcher Lage auf dem Gelände der. früheren staatlichen Irren-
nstalt erheben. Den eiIn benedizierte der H ater selben
Tage vor der . Lourdes-Grotte In den vatıkanıschen (zärten 1mMm
Beisein des Kardinal-Staatssekretärs, des Kardınals van Rossum,
Präfekten der Propaganda, SOWl1e der Oberen und- Zöglinge des
Kollegs. In den Travertinblock wurde eIn Pergament gelegt mit
folgendem, vVon ardına Galli verfaßten, Vom aps unter-
zeichneten Jext Mat£. MDGCCCCXXVITII molit-
iionem In Janıculo aggressı ampliorum aedium ollegit
Urbaniani christiano nNomInNi propagando. UnNC apıdem
auspicalem benedicendo rite lustravimus Jesum Dominum
precantes utı domum. novam sanctificaret CAMQUE faceret
Strenuorum Evangelit PF AECOTLUIM. feracissımam, Nach der.
Zeremonı1e ega sıch der Papst mıt den Anwesenden 1n die
nahe Kapelle der UTZIUGC ZUTLTC Protektorin der Mıssıonen prOo-
klamierten h 'Theresia vom ın  e esu und hetete um iıhnren
chutz TÜr das eue Kolleg. Gleich nachher begann auf dem
(HNanıcolo die FKel]ler der Grundsteinlegung. Kardinal Van Kossum
stand : der religıösen andlun OL, umgeben Von einer el
anderer Purpurträger und Tralaten EKın zweiıtes Pergament miıt
einer Inschrift des Professors Stanghetti, unterschrieben VOoO  —> den
anwesenden Kardinälen, . wurde BB den eın verschlossen.

Zu den ehrwürdigsten un stimmungsvollsten Stätten Roms
gehört die unmıttelbar hinter den olonnaden, üdlıch der
vatikaniıschen asılıka in irıedlicher Einsamkeıt gelegene
eutsche Nationalstiftung vVvon ampo antOo, eın Ge-
au mıt Kırche und FEriedhof. An dieser Stelle hbefand sıch
inmiıtten der vatikanıschen (zärten des Kalsers Nero der Zirkus,

1im Te die römiıschen Erstlingsmärtyrer starben.. Es
wıird eute Last allgemein angeNOMMLCN, daß auch die Kreuzti-
SUNg des hl Petrus 1eTr er1o0  © Vor einigen Jahren wurde an
der Mauer des deutschen Gottesackers eıne lateinische Inschrift
angebracht, die 1n der Übersetzung lautet. „Diese Stätte, einst
Zirkus und Villa Neros, TeLZ eın Leuchtturm LÜr die V ölker,
eroberten mit ihrem Iut dıe römischen Frzmärtyrer, dıe von
hıer untier Führung des postels Petrus aufstiegen, TISLUS
cie Palmen ihres Triumphes darzubringen.” Nunmehr
hält e1in Denkmal ın eın und unverwüstlichen Karben diese
hehre Erinnerung ftest Es ist eine der Friedhofmauer als
Krönung des Kreuzweges errichtete schöne Kapelle mıt einer
prachtvollen arstellung, die (nulıio ula nach einem Entwurf
des Prof Augusto Orlandı ın Keramık ausführte: Inmitten der
Arena segnet der hl. Pgtrus die todgeweihten Chri?ten;' ‚oben
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deutet die in Wolken erscheinende Peterskuppel den küIrıumph der Kirche Chris E} über die heidnische. Wélt ; an Diedeutschen Pilgerscharen, die 1925 vom Campo Sant ZUumGrabe Petri undur Pa 1NnNe-
rung

pstaudienz zogen, haben diesedie ersten Blutzeugen und an das Jubeljah géisjiififafc.Mser Pacelli, Apost. Nuntius ın Berlin, nahm am 1 IM
Beisein des Kardinals Ehrle und- zahlr und
weltlicher Würdenträger die Einweihung VOrT.

eicher géist
Der Streit um die Action Francaise. Päpstliche Richtl ıenfür -dtıe französischen Katholiken. . Noch keine‘ Aussicht h-änderung der kirchenfeindlichen Gesetzgebung IN Frankrel Seitchbeinahe ZWEeL- vollen Jahren tobt der Kampf um di AectionFrancaitse. Da ıhr Oberhaupt Charles Maurras seine Doktrin

über Gesellschaft, Staatsgewalt und staatliche Ordnung auf demAtheismus aufbaute, das mehr oder weniger verschleiertePrinzip vertrat, der aa sel über alles; auch über Moral un
Nächstenliebe erhaben, WAar schließlich die kiırchliche Verur-teilung unvermeidlich. Man wundert siıch NUur, daß sS1e langeaut sıch warten ließ Seither haben die Führer 1n en Ton-
arten behauptet, der Stuhl sel den republikanischen Macht-habern Frankreichs zulieb die monarchistische Organı-satıon rücksichtslos eingeschritten, obwohl Jeselbhe Jahrzehnte-lang mıt unübertroffenem Nachdruck das Logentum, den Liıbe-
ralısmus und Lalzısmus bekämpft und die Rechte der Kirche
In Schutzgl habe Befangen In dem Wahn, Rom. wolle
aus politischen Gründen ıhrer Partei und Presse. Abbruch Lun,en N1IC wenıge Koyalisten iıhre Unterwerfung verweigertunter Berufung quft ihre olıtische Unabhängigkeit vom apst-Lum Von katholischen Organen wagten ange DUr die PariserOT OIX un das Wochenblatt „La Vie catholique“, den pSt-lichen Standpunkt 1n der rage der zielbewußt zu ver-teidigen. Sehr erbittert zeigten iıch die Tonangeber der
ber diıe Instruktionen A die Iiranzösischen Katholiken, die der
ardınal Dubois, Errzbischof VO  > Parıs, 1n der ZCFOIx VO
9 März veröffentlichte, ındem Iolgende Erklärung VOTAaUS-

schickte:  „„Die on Pius X1.-für. die In1gung der KatholikenFKrankreichs hınsichtlich ihrer rechtmäßigen Forderungen ge-gebenen Weisungen en dıejenigen coS NIC abge-andert.. Bisweilen wird das Gegenteil behauptet. Das ist eiInIrtum Um diesen Itrtum aufrecht erhalten und Zu VeI-
breiten, gebraucht man eine ubtile Unterscheidung zwiıschenZwel Auffassungen des ‚Ralliement‘ die ErStiere schließt eine‚loyale Annahme‘ 1n sıch, während dıe zweite sich qauf eine‚Te1IN aäußerliche Anerkennung des republikanischen Kegimesbeschränkt. Ist chese Unterscheidung begründet ? Nein. AlleNachfplggr Leos XIII. Piüs XI so gguj;g Wie - Pius X- und



Benedikt politischen Richtschnur, die ıhr
berühmter V orgänger den atholiken Frankreichs o  9 treu
geblieben . Z TEVO Kardinal-Staatssekretär Gasparrı
ıınterzeichneten Directons pontificales u93 catholiques de France

111 niıemals den französıschennetonen zunächst, daßLeo
<atholiken e1lINe „Aäußer]l Annahme“ des republikanischen
1eg1mesempfohlen,  RE  asondernAvonder nahme „ohneHiınter-
sedanken“ miıtder dem nristen.geziemenden Loyalıtät, N1C
hloß als ıttel ZULC Sicherstellungıhrer Einigkeit, sondern: VOTLr
9  em als Pflicht gesprochenhat1C das republikanische
Regime beseitigen,sollenSie ihre Kräfte VeEreEINISCN, ohlaber
zwecks Abänderung der kirchenfeindlichen. Gesetzgebung. Daß
A1es auch die Auffassung Pıus WAar, wırd nachgewiesen.
/um Schluß el „Man muß den Sinn der durch
Pıus D e1NEIN ersten Schreiben angenomMmMeNeN Formel
W erfassen: AIn den POIA 'pquti?cher{ agen, der Re-
gierungsform,beläßt die Kirche jedemdıe ANSEMLESSCHNEC Freiheıit
(juste Liberte)‘;an darf IHC: den Glauben aufkommen lassen,
s Heilıgkeit habe HI6 61IHE: solche Forme. N1ıC mehr dıe
Zustimmung: ZU gegenwärtigen Regimeverlangt. Was diese
‚Formel‘ e{iTı hat nıchts geänder dem VvVon

Le0 I4 sSEC1INEIN Schreiben Au milteu des sollicitudes
Februar 1892 esagten: ‚In diesem spekulatıven Bereich

der eenen die Katholiken gleich jedem Bürger vollkom-
TELNEIG eiINe Regierungsform andern vorzuziehen,

uınd Z WL gerade deswegen, weil keine dieser sozlalen FKormen
A sıch den Geboten des gesunden Menschenverstandes och
den Grundsätzen der christlichen TE widerstrebt.‘ er
hat die Kirche 111e weder die republikanische noch die ar-

chische Korm verurteilt un infolgedessen steht jedem Bürger
TEL cdieser oder Korm den Vorzug gebeır und

der Praxıs für den Triıumph des oder andern politischen
Ideals einzutreten; vorausgesetzt, daß 190021  — sıch gesetzlicher und
ehrenhafiter Mittel bediene un dıe bestehende Autorität
erkenne. Deswegen hat der Hl ater ‚la Juste ıberte gesagt,

die der Gerechtigkeit entsprechendeFreiheit, wohei l
das (1emeinwohl gewahrt bleibt, gemä den Gesetzen Gottes
und der Kırche, ‚welche STELS die sıch die legitime. uto-
i  1tät auflehnenden Menschen verurteilt en (loc CIt.)
gleich -dıe Kirche den Katholiken dıe verstandene ‚]uste
lıhberte‘ selbhst bezüglıch der Regierungsform läßt, hat S16

trotzdem das ec siıch die Parteien verteildigen,
welche Interesse der Kırche WIC S1C die nter-
stützun der Katholiken verlangen, und die Wirklichkeit
sıch auf die Kırche tützen suchen, ihrer EISENEN yache
ZUE lege verhelfen, WAas ach dem usdrucke 1eos 3588
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darauf hinausliefe, ‚die olıtık, die trennt, ber die Kelıgion,
dıe eint. tellen Überdies nat die Kirche das eCc VON
den Kathohken,; die es aufrichtig SEIN wollen, verlangen;, daß
S1C ihre persönlıche orhebpe Tür cdiese oder JENE Kegierungsform
beiseıite tellen und sich EINISECEN der Verteidigung der eligion
ZUr Bekämpfung deratheistischen Gesetzgebung un ZU: jege
des christlichen Ideals, welches das wahre herste Gut der
(z‚esellschaft darstellt C

Solche päpstliche Ric  Inıen konnten N1IC den Beıfall
der iınden, deren Hauptiührer aurras qufs hartnäckigste

SCLNEIN heidnıschen Natıonalısmus es ene verblendeten
Kreise warlien denn auch dem ungehörıge Finmıschung

cıe 1NNeTIe Pohtik Frankreıichs VOL In dieser Bezıehung wurde
Rom un: Moskau qauf C1INE Stuflfe gestellt Man behauptet dem
ardına Staatssekretär SC1 eSsS unzulässige Beeıintflussung der
ähler Lun OIC Irıyoler Deutung tellte ardına Dubois
das he1 der Verölfentlichung versehentlich weggebhliebene aLum
der päpstlichen Direktiven 2 Maı nNntgegen uch egte

als Antwort quf unangebrachte Glossen des „ Jemps:. diesem
den VON polıtischen Rücksichten unabhängigen kirc  ıchen

Standpunkt dar
Nach Beratung der OCASTLeEN Iranzösischen Kirchen-

ürsten 111 Parıs wurde folgende LFrklärung VO März VeI-
öffentlicht: „Die Versammlun der Kardinäle und Erzbischöfe
Frankreichs, schmerzlich entrustet ber dıe Haltung des Unge-
horsams, der dıe Leıter un Parteigänger der Actıon Fran-
Calse‘ gegenüher der obersten Autorität der Kırche seıit mehr
qals Jahr verharren, erinnert dıe irüher promulgierten
doktrinären Verurteiulungen. Sie protestier einmütig dıe
Beleidigungen und verleumderıschen 'Erfindungen, womıt. S16

täglıch den verfolgen un die den Sta  er Christiı
un OCHStEen Stellvertreter (Grottes auf. en Teiften Die Ver:
sammlung beklagt un verurteıilt feierlich deren OEEE; Schriften
Handlungsweılse, W as es Aaus eiunlen der Auflehnung hervor-

das Herz des verehrten Vaters der großen christliıchen
Famıilıe betrübt, Frankreich skandalısıert un die ache, dıe
S16 verteldigen oglauben, Verruf gebrac un kompromıit-
1er hat DIie Versammlung ichtet nochmals diese
gelıebten verirrten Kinder väterlichen, 1lehenden Rul:;
S1IE och daß dieselben indem S16 sıch e  en
und ndlıch dıe Gedanken des Vaters verstehen, wıeder
werden, W1IC WITL S16 gekannt aben, lıebende, gehorsame und
ergebene ne des Papstes und der Kirche C Es ann N1C
bestrıtten werden, daß VOL der Verurteilung der F manche
Iranzösısche iSCHOTe dieser ampf{forganisation sympathisch
gegenüberstanden, gene1gt S1C beschützen eute gıbt rank-
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reichs Epıskopat der Welt das eispie vollkommener ümnigkeı
miıt. dem HI1 nde März wurde dıe Vo aps approbierte
Verfügung sämtlicher französıscher Kardinäle, Erzbischöfe un
Bischöfe bekannt, dem Seelsorgsklerus Verhaltungsmaß-
regeln vorgeschrıeben werden, die gegenüber den ıhrer
{ffenen hartnäckıgen Auflehnung die kire  1C Autorität
verharrenden Anhängern der K welche als OiLifentLiche Siünder

behandeln SINd, beobachten muß Die hbetreffende Ordonanz Lügt
den bekannten ekrTretien des HI1 Offiziums un der poS

Pönitentiarıe eın Verbot hinzu. KEıne Art Verwaltungs-
reglement, hält S1C dieselben QuireC unıformer Ausführung

Sanzen an DIie angegebenen Sanktıonen beziehen sıch
quft Eheschließung, egräbnIıs, aufte, Fiırmung, Kommun10n,
Iromme Vereine und er

Das Tageblatt „Action Francaise“‘ gerıet mehr außer
and. und and (jeradezu Dinge. wurden erfiunden,
dem Vatıkan e1NSs anzuhängen. Dazu gehö die Behauptung,
der Parıser Nuntius Msgr. aglıone habeCH6 katholische andı-
aLUr Wahlbezirk Nantes verhindert, CINZIS und allem
Brlıand zuleb, aut den der HL sich ı on mit Mus-
sohnı tüutzen WO uch habe der zielbewußt dıe
antıfranzösische und deutschfreundlich: ewegun sa
unterstützt Der „Osservatore Romano“ (27 pTIL Trklärt,
HNedem SEe1I eın wahres Wort, Hr aurras lüge auch diesmal
mıiıt Vorbedacht Desgleichen wurden andere VO der
ZU KrweIls der Germanophilie des Papstes Weltkrieg VeLl-

öftfentlichte „Dokumente“ und geäußerte erdächtigungen VO
Nuntius Pacelli und VO Jesuitengeneral Ledochowskı qals Fäl-
schungen zurückgewılesen. ET tHoerster hat sich amıert.
dem sıch 1Ur CIHENE ese auftf das terl der berief

Zur 'Iradıtıon des französischen Katholizısmus schien e1INe

SEWISSE gallıkanısche Zurückhaltung gegenübher Rom gehören.
Seit 1904 verschwand S16 mehr, bıs der unselıge Streit

dıe diese unerfreuliche Tendenz ] reısen der ntelhi-
SCNZ un des eIls wıeder auileDen 1eß Da tut Aufklärung

en das apsttum betreifenden Fragen nNoOot Zu diesem
/Zwecke entstan VOTLT halben anr dıe Lıga der apst-
{reıwıllıgen (les Volontaires du ape Geistig geweckte eute
jeden Standes und Alters, besonders Mitgliederder hHe-
stehenden katholischen Organisationen, schlossen sich: —
INEeN, mıt Wort un Schrift e1inNne regE Propaganda- und
Verteidigungstätigkeit ZU entfalten Kigene Instruktionskurse
bereiten S16 qauft e1Nn ersprielßliches öffentliches Auftreten OI
wobel S1IC VOT em das Verständnis TÜr das Walten des att-
halters hrıst.ı, für die religıösen Zeitiragen un dıe Ergebenheıt

die Kıiırche Öördern wollen DBereıts können dıe apst-



ireiwilligen. bemerkenswerte Erfolge verzeichnen, und bestehen
Zweigvereine el VON Städten

ach den Kammerwahlen VO und prı jubelten
SEWISSEC Blätterber sroßen Dieg der IranzösischenKatho-
lıken Solcher Bewertung 1eg e1Negefährliche MNlusion zugrunde.
Wohl fehlte den Parteien der Rechten un der NC

rfolgen. ]die antıklerikale 1n wurde: etwas geschwächt.
Dieses rgebnis ist hauptsächlich. dem Kıngreifen der Jungen,
aber TeCc tatkräftigen Federation nattonale catholique des
(Jenerals de Castelnau verdanken;: er daß ZWEe1 Miıl-
lonen Wähler diesem erban angehören. Derselbe keine
CISCENEN Kandidaten mıiıt ausgesprochen katholischem Programm
aufgestellt, S16 unter den obwaltenden Verhältnissen
eftigem Wiıderspruch begegnet. ema dem Wunsch des EDI-
Skopats 1e sıch die katholische Federation qußerhalb der
polıtıschen. Parteien und ıeh ihrewertvolle Unterstützung den
Kandidaten, dıe sıch verpflichteten, die Rechte der kathohischen
Kirche schützen un den religıösen Frieden sichern. DDas
Votum der Katholiken hat enn auch mehr qls 200 Gemäßigten
ZU Sieg verholfen Mag auch das eCUue Parlament sich VOIL
der Kartellkammer VOoNn 1994 vVvortel  aft unterscheıden, _ he-
STE doch leider och keine USSIC qauf”® Abänderung.der
kırchenfeindlichen Gesetze-O1} 1901 un 1905 Poincare hat

INn TUr dıe schmählıch mıßachteten katholischen TrTund-
SatLze Er selbst bezeichnet sich SErn aqals latque undwürde
1eDsten mıiıt Linksmehrheit Die Laienschule ist
für ıh unantas  aT In SC1NEe IMN aDıne en sektiererische
Antiklerikale, WI1IC die RadıkalsozialistenHerriot, Sarraut, a1ln-
levi un Perrier wichtige Minısterportefeuilles 1iNNe Eınem
Herriot, der Frankreich Al den Abgrund getrieben, vertraute
Poincare das Unterrichtsministerium un ersterer darf uUungeE-
STOT. die Einheitsschule Schaiien Poincare hat die Neuwah!
des Sözilalisten Bouisson ZU Präsidenten der „Union nattonale“
Kammer durchgesetzt. uch WEeNnNn der Minısterpräsident. dıe
and bieten wollte Z Beseitigung _ der Kulturkamp{gesetze,die der elementarsten Gewissensfreiheit hohnsprechen, würde

aum etwas erreichen. Denn abgesehen VoNn der sozlahlıstischen
Opposition, würde derintolerante Kreis der „Vereinigten republı-
kaniıschen Parteien“ jeden Schritt dieser ichtung hindern.
Immerhin urIiIten ıJENE Gesetze 9808  — ziemlich weitherzig gehand-habt werden. Der ınısterpräsident Poincare xonnte N1ıC.
umhın, SCINeEeTr Programmrede VOL der olksvertretung
feierlich eTrklären, daß cdıe bestehende Gesetzgebung sqalj-
Lothringens etTreiis Schule un Religionsregime unangetastet
bleibt, solange die dortige Bevölkerung daran festhält Da
klingt wesentlich anders qals unı 1924, Heriot dıe
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Ausdehnung der Laiengesetze auf die zurückgewonnenen Pro-
V1INZEeN ankündigte.

Pıus X IS gegenüber dem Faschismus: eligton un Multter-
sprache. Das katholisch-faschistische Nationalte Zentrum Bedeut-
SAa[AmMe Kundgebungen des Papstes. Mussolinı hat, nachdem dıe
Regierungsgewalt sich 15  9 SEeINEIN Vaterland uınbestreıit-
hare ] )ienste geleistet. Er beseitigte die TONENde Gefahr des
Umsturzes, BA dieac des Sozilalısmus, machte den Kom-
IHNUNISINU. unmöglıch. 1ef eingewurzelte Mißstände SC
abh ]JDer ator unternahm den amp 9S Freimaurer-
um, das während halben Jahrhunderts das öffent-
1C en des geeinten talıen beherrscht und vergiıftet hat
Durch ıhn kehrte das Kruzifix ] dıe Schulen un Gerichtssäle
zurück. eraubte Klöster wurden den rechtmäßigen - E1igen-
Lumern wiedergegeben. uch Sonst 1eß gegenüber aps
und Kirche N1C. Freundlichkeıiten fehlen. DIie matTterı1ellen Ver-
hältnısse des Klerus eriuhren e1INE Aufbesserung, während die „Äl-
este "Fochter der Kirche“i och die Seelsorger darben äßt

SO wıllkommen auch diese Zugeständnisse un andere ohl-
wollende kte der Mussolıinı verkörperten weltlichen Gewalt

talıen SC1IH mÖögen, S16 scheinen: darauf berechnet, e1in Regıme
stützen, dessen Hauptidee VO katholischen Standpunkt aus

verwertlich ist „Der aa ist. derpräsente Or I )eses rıvole
Wo  S des Philosophen ege nımmtder Faschismus buchstäh-
ıch auft Den Duce TIULE und treıbht der Gedanke Der ita-
lienische Staat un dıe italienische Natıon über alles, besonders
über alles ı Staatsgebiete selber. Im CN dari 1LUF geschehen,
W as SCINEIN Absolutismus 1eNn11cC ist Mussolini hat die religıöse
Idee gefördert, der 1NS1IC daß der aa davon Nutzen
haben annn ber mit Rücksicht auf dessen ma ıll
VOoONn wirklicher TeINeEL der Kirche nichts 1S5SeH

TDDer faschistischen Parole 95  es1Ur den absoluten taat“
entspricht die Entnationalisierungspolitık den 3Gr
lösten“ ebietsteiulen, deren pfer IO dıe Deutschen,

strıen die Slovenen un Kroaten S1nd. Ure das Verbot
des Religionsunterrichtes ı der nichtitalieniıschen Muttersprache
erleıde cherTelig1ıöse Erziehung der Kinder schwere Einbuße
Mitte Jänner teılte das Kel chulam Trient den üurst-
hischöflichen Ordinarıaten 1ı TIrient und Brixen Regierungs-
beschluß E, wonach unter Zurücknahme er früheren AT
geständnisse deutschsprachigen Gebiet VON Süudtirol der
katholische Religionsunterricht der deutschen Muttersprache
gänzlıc verboten WITd. Derselbe muß nunmehr sämtlichen
Klassen iıtalienısch erteilt werden. So wiırd VO nationalistischen
Dünkel der faschıstischen ebleter der ihnen wohlbekannte
srundsätzliche Standpunkt der Kırche mißachtet, werden die
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Gebote der ÄGe1;ec;htfligke_i\t und Nächsfenliebe ’mif Füßen ‘g_etreten.
Es steht fest, daß c1e Fürstbischöfe VON Irıent und Brixen In
den etzten Jahren, se1t dıe Italıenisierung des Unterrichtes 1n
Südtiırol begonnen,; sıch TUr den deutschen KReligionsunterricht
eingesetzt haben. Wenn S1e ToLzZdem SC  jeßlich  r NIC Urch-
drangen, berechtigt das nliemanden, S1Ee der Pflichtvergessen-heıt oder des Verrates Z bezichtigen. Ganz Unrecht er
che protestantische „Christliche Welt“ vom 4. Februar Einspruch
„gegCNH das Verhalten der katholischen Kirchenbehörde“; WI1e
wenn diese, selber VOonNn der Wwe  ıchen acht vergewaltigt, der Kon-
nıvenz der gar eıner Betreuung der schmählichen Gewalt-
maßnahme schuldıg wäre. I )he „Weser-Zeitung“ verstieg sich

der ‘ unsınnıgen Behauptung: „Die Kömische Kurie,
darunter Andreas Frühwirth, der Steiermärker Dommiıikaner,
un der schwäbhische Jesult Franz Tle, nat eingewilligt, da ß
LÜr die Diözesen Brixen, Irient un Bozen sämtlıche 9ateCcCcA1S-
INnen un sämtliche Gebetbücher ıin - deutscher Sprache AausSs dem
eDTauC zurückgezogen werden. uch qaut kırchliehem Gebhiet
ıst dıe Ausrottung der deutschen Sprache festgelest . s Der
Münchener onatsschrift „Hochland“ ist. ebenfalls N1C. .he1lzu-
stiimmen, WENN 1n ıhrem Februarhef insinulert WITd, der Bischof
VON Jrıient habe VETSESSECN, „daß VOT Jahren VON e1ner OSTLeT-
reichıschen Kegierung für eıne kleine italienische Mıiınderheıit ıtalıe-
nıschen Relhigionsunterricht rwiıirkt hat, indem das Gegenteil
qals ‚unsıttlıch‘ bezeichnete.“ Man liest da quch: „Es gıbt he1 unNns
schon eutLe weiıte katholische Kreise, dıie sıch ernstlich iragen,
ob in einem alle, österreichische oder eutsche Gewalthaber

sıch hätten beıfallen lassen, 1talıenische Kınderseelen In oleher
Weıise vergewaltigen, ein kırchlicher Kınspruch unterbliehben
wäre.“ „Hochland is TEUIC überzeugt, daß die betreffende ia
henıische Verordnung N1IC erfolgt ist miıt V.orwIssen, geschweige
denn mit Zustimmung der römischen KurIle. Was übrigens selbst-
verständlıich ist Wenn qauft katholische eıte der Rut ach
einem demonstrativen Trotest. der höchsten kirchlichen Stelle
aut wurde, Wr die rage angebracht: Was ürde damı
erreicht? erschärfung des Gegensatzes ohne Nutzen Tür c1e
eutsche Bevölkerung ın 1506 Eıne sıchere Rückwirkung
WwWAare auch die Schädigung anderer kırchlicher Interessen. ıne
Zweifel Ist der besten iın der Lage, das geeignete
Ländern erkennen und Ta
Mıttel ZUT Wahrung der relıgiösen Interessen In den verschiedenen

( räftig es ZUr Anwendung
Dr brıingen.

egen nde MÄTrZ, 1n einer Audienz des Kardinals Pıffl,
Fürsterzbischofs VON Wien, kam Pıus XI auf die ıhn schmer-
zende atsache sprechen, daß österreichische und eutsche
Katholiken ihrn. mangelndes Interesse Iür die deutschsprachigen



Südtiroler E:  Qorwarfen. Durchäus Irrg sel, SI hetonte der apst,
dıe Vermutung, daß dıe Erteilung des Religionsunterrichtes
21 deren Kınder ın iıhrer Muttersprache nıcht verteidige un
NıC wünsche. Was tun konnte, habe eLlan; enn
en qals aLer alle seine Kınder und zunächst A die BOe-
rängten. Man scheine aher 1n gew1ıssen Ländern veErgESSCH,
daß die KRechtslage des päpstlichen Stuhles 1n RHRom eute och
dıese bée ist w1e 21 September 18570 Mag-auch ın der Prax1ıs
Kiniges sıch Z Besseren gewandelt haben, . so behinderten
doch immer.noch die unverändert gebliebenen gesetzlıchen NT
hältnısse die Aktionsfreiheit des Papstes Er werde auch in
Zukunft: die deutschen Süudtiroler N1IC AauUS dem Auge verlieren
un für S1e eLen Leıder MUSSE aher befürchten, daß sel1ne
Bemühungen ıIn einer so delikaten Frage dıe Lage jener deutsch-
sprechenden Bevölkerung eher verschlımmern aqls verbessern
würden. ‘“„LWAas später redete der ater 1n einer dem
Bıschof Berning VON Osnabrück gewährten Audienz mıiıt ach-
TÜ von dem naturhchen und übernatürlichen ec der
Gläubigen auf religıöse Unterweisung 1n iıhrer Muttersprache.o

Jahel WIeS aut dıe Tradıtion In der katholischen Kirche 1E
wıederholte seıne gegenübher dem Kardinal getanen uße-
rungen, erwähnte eınen bedeutsamen eSCHIU des etzten
Provinzialkonzils der Bıschöfe Kataloniens un erinnerte daran,
daß seinerzeıt der ErzbischofVON Gnesen-Posen, TalLedochowskı1,
VON der weltlichenAverfolgt wurde, weiıl den rundsatz der
Muttersprache. für die Seelsorge nıcht preisgeben wollte; diese 07
siınnungstreue habe Pıus 12 mıt dem Kardınalpurpur belohnt

Den einsichtigen Katholiken alıens könnte dıe Unvereıin-
barkeit der faschistischen Staatsidee mıt den unveräußerlichen
Kechten der ırche längst klar SeIN. Daher war eiıne am 19 März
IN Rom auf dem Kapitol abgehaltene Versammlung geeignet,
chıe treukirchlıchen Kreıise peinlich berühren. | D handelt siıch

eIne Zusammenkunit <  — Delegierten jener italienischen
Katholiken, dıe ach dem „Marsch auf Rom „ IN oyaler Weise
Tür das faschistische Regıme Parteı ergriffen‘, ındem S1e 1924
das (‚entro Naziornale sründeten. XC anderen Rednern enNnan-
delte der Abgeordnete ViarlLıre die „relig1öse Politik des
WKaschismus:. Es wurde niıcht gekargt mit Lobeshymnen für den

Huüce, bel dem tags darauf Vertreter des „Nationalen Zentrums”
vorsprachen.. Er äußerte seine Beifrıedigun ber dıe rege Be-
teıligung am. Kongreß un dıe gehaltenen en ‚Als Martıre
dem Wunsch der Kongressisten nach ersprießlichen Bezıehungen
zwıischen.: dem H un dem italienischen 2a Ausdruck
gab, beteuerte Mussolini, „n cdieser Hınsıcht dürfe INall einen

Kräftigen Optimismus hegen  . Dieser „erste nationale Kongreß“
der faschistisch eingestellten Katholiken V.erscheint_ ‚als eıne He-

41„Täeol.-pryal;t].  S Quärfalschrift“. LIL. 1928,
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stellte Demonstration, 1 VO Klerus abrücken der atho-
lischen Bevölkerung.an die Augen streuen sollte Nachdem
dıe eKannte Dıskussion zwıschen dem „Osservatore Romano“
un CIN19EN Wortführern der faschistischen Machthaberüber
cdie römische ergebnislos verlaufen War, hauptsächlich
/n 01ge; der Weigerung, demPapst auch Nur eln Sanzkleines,SOU-
Nes Terrıtortum überlassen, T1 dıie Tendenz zutage,
möglichst viele Katholiken ı e1ine demEiniluß der kirchlichen
Autorität entzogene- politische Bahn lenken

Die Antwort des Papstes blieb nıcht auS; S1e heß arheı
nıchts wünschen übrıg. Am Sonntag,25 "MÄTZ, empfing
den Diözesan-Ausschuß vVvon KOom, dessen eue Fahne weıhte
Im aquie SCINEI: Ansprache hbeschwerte 1US C sich darüber,
daß Urz1ıc Katholiken AaUus verschiedenen Teilen alıens
dieses Unser Rom'kamen, ohne den Wesg ZuU Hause des Vaters,
dem Vatıkan, finden Vıelleichthabe INa  — empfunden,daß
sıch 1ı Veranstaltung auft dem Kapiıtol eLWAaSsbefinde, das
sich Besuch: ı Vaterhause wıdersetzte. Wohl wurde des
Papstes und desangeblich. ch das Garantiegesetzbeigelegten

wiespalteszwischendem italienischen aaunddemHI
edacht,; CS Ware ‘aber:katholischer, rücksichtsvoller SeWESCH;,

Uns diese Erinnerungun diıesen Beifall ersparen“.‘“ Mancherle1
WarTre bemerken den quft demKapitolgefallene uße-
rungen, dochwolle sıch -nur qut dasWich gste beschränken.
MDer apsfuhr annn fort: „Offensichtlich nd anhaltend
an sıch, nachzuweisen, daß der Katholı 160888  N Italien

142Wir werdeneın wahres goldenes Zeıtalter eingetr sel
estreıten, wıievıel Gutesan evıel Bösem Einhal
oten wurde mıt Ergebnissen,die 2801  C der katholischenReligion,

welche ı die Religion des italienischen Volkes ISt,zugute kamen.
en Wır doch wıiederholt das eiıneunandere anerkannt un
Unsere Worte wurden manchmalweıter. verbreıtet nichtohne
Veränderung ihrer.Iragweıte, indem INa  —; sS1e Ndem ursprüng-
Llichen ext herausriß. Doch Wir 1sSSen unddie Bischöfe, die
VOoONHN enSeıten sıch Unswenden,. 1S5sen und auch JENE,
die W1e6 ıhr, mıt dem hierarchischen -‚Apostolat”Z  N-
arbeiten, 1SSCNH, W1C vael Beweinenswertes- och übrıghHleibt
Wır 1SSCH auch, daß N1IC WEeEN18C chrıstliche Eltern, er
Erkenntnis dessen, as die christlie Erziehung und Heran-
biıldung . ist und SCInN soll; erNUur die Kirche denAuftrag
un cdie Mittel besıtzt, Quistiefstebetrübhtund hdenklich
gestimmt sind, Wenn S$1eeinerseits‘ständige such der. viel-
mehr ganzen Plan, abzıelend auf el wahres Monopolder

_ Jugenderziehung, und ZWAar nicht NUr körperlicher;sondern
auch ı moralischer und geistiger.Hinsicht,bemerken,anderseıts
dıe Schwierigkeiten, Plackereien, Hinderniss die offenen oder
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versteckten Drohungen, dıe wirklichen Feindseligkeiten; welche
mancherorts, Gegensatz den gegebenen en Zusiche-
rungen,-der ruhigen Entfaltung der VOoNn Uns direktabhängigen
Katholischen Aktıon un der unmittelbarer Abhängigkeit
Von den BischöfenstehendenVereine und Oratorıen entgegen
gestellt werden, baldmıt öffentlichen und ogröblichen Gewalt-
tätigkeiten, bald unter Vorwänden, .die, WIe Wır schon öffentlich
gesagt, denelementarsten und bekanntesten pädagogischen
(Grundsätzen zuwiderlaufen un S1C IgNOFLETEN . Weiter hbe
merkte der apst,sowohl auft dem Kapıtol W1e auch anderwärts
SCc1 SC1HMN Stillschweigen falsch gedeute worden; vıelleicht habe
INa außeracht gelassen, daß gar häufig geschwıegenwerden
kannun muß, N1IC qals ob nıchts WAarTe, sondern
N1IC dıe an sich schon bedauerlichen Verhältnisse och Velr-

schliımmern. Ks VO  . völligem Vangel Urteilsfähigkeit,
WEeNnnNn ]Versammlung eın Redner. hei der Stellungnahme
Zu Konflikt zwıischen dem un demäuber-Staat
el auft gleicheuiegeste!un ihnen dıeselben Rechte
gestanden habe „Ungleıic ITrT1geT -und gefährlicher ist; die VOoO
selben Redner gemachte Unterscheidung zwischen. rTeligiöser
Politik und kirchlicher Polıtik, SDAaNZ besonders Lande
WIC talıen L.bensogut könnte 119a Unterschie zwischen
kathohscher Religıon - un katholische ırche machen, e1ıne

blasphemische un bsurde Unterscheidung . Maneröffn
amı „e1InNenN: - Rückweg ZULE veralteten und freimaurerisch-
lıberalen Unterscheidung zwischen Katholizismusun ler
kalısmus,. cdie ochunlängst manche Heucheleı,Ungerechtig-
keıt und Verfolgung beschönıgen mußte“.

wWEel Jlage Sspäter veröffentlichte asGeneralsekretariat des
Nationalen Zentrums CI ziemlıich nichtssagende Antwort auf
die Vorwürie des Papstes Der Schlußsatz lautet „Das Gentro
Nazıonale Itahano,; voller und unbestrıittener Huldigung
dıe höchste religıöseAutorıtät, betont VO  —; OYy
un tatkräftige. asıon ZU. faschistischen Regime hel der
Anstrengung ZUT. Erneuerung des itahenıschen Lebens, überzeugt,
daß EISCNE Aktion dıeVerteidigung der religiösen‘ Grund-
SaLze un das Wohl des Vaterlandes wird ördern können.“
Mussolini seinerseıts:machte unverzüglich. seiıner Mißstimmung
über. die päpstliche KundgebungLuft, ıindem Schritt
weiter. Singauf dem Wege der faschistischen Monopolisierung
des Jugendwesens.E Gesetz VO April 1926 wa  ; dıe
„Opera Nazionale Balılla fürBeistand Tür körperliche:un
moralische Erziehung der. Jügend“” gegründet. worden. Als
Krgänzung azuwurde daskgl Dekret- Jänner 1927
erlassen, gemäß welchem deraa dıeSchaffung jeder
Organisation:verbot, dıe den Unterricht fördern,. auf Beruf
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oder eın andwerk vorbereıten oder anderer Weise für cie
physısche, moralısche oder ge1istige Erziehung der Jugend SOTSgEN
W1 In (1emelnden mıt WENISET qals 000 Eınwohnern uriten
keine Ortsgruppen der katholischen Pfadfinder geschaifen
werden, 6S SCI denn, daß sıch Provinzlalhauptstädte
handeilt Wo deren hestanden S16 autfzulösen etzZz
hbeschloß Mussolin1, überhaupt keiıne Gruppen katholischer Pfad-
ınder mehr dulden Am z März erklartie Mınısterrat
dıe faschistische Revolution er  1 der allseitigen kirziehuno
un Vorbereiıtung des Itahlıeners eiINe der osrundlegenden A u1-
en des Staates dessen Kxistenzberechtigung darau{ftf Deruhe
Angesıchts der Kıntfaltung der Balılla un der Avanguardıstı
1ätten cdıie den andern Jugendorganıisationen bısher eingeräumten
Ausnahmen jeden Jag mehr Berechtigung verloren, weshalh
das bestehende (Gesetz gemä den intransıgenten un integralen
Zielen des Faschismus revıdıeren SC1 1)em schneıdigen (1erede
heß der a DSOLUTEe Herr alens Isbhbald dıe Tat Lolgen indem
iurch e1In E prı veröffenthlhchtes Dekret alle nıchtfaschisti-
schen.Jugendorganisationen authob Innerhalhb en
dieselben aufzulösen. Es schıen, qals ollten dadurch auch dıe
Jugendvereine VO  —_ KBOIH rel1g1iösem Charakter, ohne sportliche
Betätigung, getroffen werden Mussolinı hat dann aher deren
weıteres estehen gestatteL EeE1NEIN A A1e Provinzilalpräfekten
gerıchteten Schreıhben OIn 14 Maı ]Der TAaIlekK Bozen
eben das ulilhoren el katholischer deutscher Jugend-

un Cr1e FaunzıehunNg 1NTes kıgentums verfügt, qals
infolge des Mussoliniıschen Zirkulars SC1INEIN Befehl rückgängıg
machen INUu ber die katholischen Pfadfinder- Gruppen
Sanz talıen bhlıiehben verurteılt Unterm Maı heß 1US X SE
ihnen durch den Kardınal Staatssekretär väterliche orte de1
Ermahnun un des Dankes VOT ıhrer Auflösung

])as olschewistisch Rußland nachäffend, Iud das faschl-
stische talıen A „ersten symnastısch--athletischen nationalen
weıblichen Wettkampf ]JUunNger Italienerinnen“ In Rom e1In unge
adchen ollten qls Amazonen mıt Karabıinern anrücken
EC1INEIN Scheibenschıeßen In tiefernsten Schreiben den
römiıschen Kardinalvikar Pompulı VOIIN Maı betonte Pıus T:
daß qals aterer Katholiken un als Bischof VONR Rom
nicht umbhın könne, ciese 11111 Mittelpunkt) der Christenheıt VOTLI-
hbereıtete Veranstaltung f bedauern. egen L,eıbesübungen aquch
TÜr Mädchen SC nıchts einzuwenden, vorausgesetLzt, daß S7tT6
keinen unbescheidenen Charakter rugen: Daraufhin VE
schwanden e (ewehre der Turnermnen un wurde der Anzug

S verhbessert. uch SONS warnten d1ie Organisatoren ernsthch VOT
Exzessen. An den Wahrheıiten des päpstlichen Schreibens WATLTr
eben nıcht Sr ütteln


